NM 238. 
Montag, den 12. October. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
£ ortechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Di München, Sonntag 11. October. 

— Berathungen der hieſigen Zollkonferenz ſind be⸗ 
8 beendet; heute findet eine Schlußſitzung zur 
nterzeichnung des Protokolls ſtatt. 

Hermanſtadt, Sonnabend, 10 Oet., Abds. 
— Landtag hat heute die Wahlen zum Reichstaze 
13 Bogen. Unter den 26 Gewählten befinden ſich 

Rumänen, 10 Sachſen und 3 Ungarn. 


Das Petersburg, Freitag 9. October. 
geſtrige „Journal de St. Petersbourg“ ſchreibt: 
„Auswärtige Journale haben wiederholt die Nach⸗ 
richt gebracht, daß der Senat den Beſchluß gefaßt 
habe, daß die Verträge von 1815 für Rußland 
ortan unverbindlich ſeien. Der Senat iſt jedoch 
nicht berufen, um über politiſche Fragen zu erken⸗ 
nen, und Verträge können nur durch den Willen des 
Souveräns geſchloſſen oder aufgehoben werden. 
Paris, Sonntag, 11. Oct., Morgens. 
Der heutige „Moniteur“ enthält ein Dekret, durch 
welches der Senat und die Legislative zum 5. Nov. 
einberufen worden. 
„— Der heutige „Conſtitutionnel“ konſtatirt in 
einem von Limayrac unterzeichneten Artikel, daß die 
Verträge von 1815, ſoweit ſie ſich auf Polen be⸗ 
ziehen, niemals ſo nahe daran geweſen ſind, annullirt 
zu werden. 
ee Aus Madrid wird gemeldet, daß man am 
mmenden Mittwoch das Eintreffen der Kaiſerin 
von Fraukreich erwarte. 
Mit d ondon, Sonnabend 10. October. 
em Dampfer „Arabia“ ſind Nachrichten 
et vom 30. v. M. eingegangen, 
Newyork Herald“ erklärt es für unmöglich, 
zeneral Bragg den General Roſenkranz 
einer Stellung vertreiben könnte, es ſei denn, daß 
Ind Letzteren die Verbindung abgeſchnitten werde. 
Ve eſſen habe es keine Schwierigkeit dem Roſenkranz 
rſtärkungen zu ſchicken, da die Verbindung zwiſchen 
aſhington und Chattandoga vollſtändig offen ſei. 
9 wird behauptet, daß Meade zwei Armercorps 
1 Verſtärkung Roſenkranz's abgeſchickt habe. Burn⸗ 
ee am 24. noch immer in Cnoxville. 10,000 
u föberirie‘ bereiten ſich zu einem Einfall in das 
hal des Shenandoah. Bei dem öffentlichen Empfange 
a nt — der ruſſiſchen Flotte und bei den Vor⸗ 
4 zu dem Balle, der ihnen gegeben wurde, 
8 een lebhafte Sympathieen des Publikums kund. 
ei Tafel hielt der ruſſiſche Admital eine Rede und 
ſagte unter Anderem Er hoffe, daß die Kriſis, in 
der fein Vaterland ſich befinde, friedlich verlaufen 
werde; übrigens feien feine Landsleute bereit, jedes 
pfer zu bringen, ſelbſt Petersburg zu verbrennen 
wie fie Moskau verbrannt hätten. Bei einem Ban⸗ 
kett an Bord ſagte der Admiral Paulding, er 
einerſeits hoffe, daß, wenn Amerika, gleichviel wann, 
in der Nothwendigkeit befinden ſollte, gegen aus⸗ 
wärtige Feinde zu kämpfen, die Ruſſen ſich eng mit 
den Amerikanern verbunden finden würden. Es ging 
ein Gerücht, daß die Engländer in Japan zurückge⸗ 
"lägen worden. Vor Charlefton war man am 25. 
. immer mit den Vorbereitungen zu der Beſchießung 
er Stadt beſchäftigt. 
Laird Die Regierung hat auf die Widderſchiſſe 
Lord in Liverpool jetzt definitiv Beſchlag gelegt. 
ei er ffel und Lord Palmerfton find in Neweaſtle 
gekommen; es ſtehen Miniſterberathungen bevor. 


aus 
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Run dſ ch a n. 


Berlin, 11. October. 


— Die preußiſche Depeſche vom 22. Sept. d. J., 
welche die Geſandten mit der Ueberreichung der 
Antwort Sr. M. des Königs auf das Frankfurter 
Collectivſchreiben vom 1. Sept. beauftragt, lautet 
folgendermaßen: „Se. Majeſtät der König, unſer 
Allergnädigſter Herr, hat unterm 22. d. M. das 
Collectivſchreiben der in Frankfurt a. M. verſammelt 
geweſenen deutſchen Fürſten und Vertreter der freien 
Städte vom 1. Sept. d. J. mittelſt identiſcher, an 
jeden einzelnen der Uuterzeichner gerichteter Schreiben 
zu beantworten geruht. In demſelben haben Se. 
Maj. die Motive, welche Allerhöchſtdieſelben zur Ab⸗ 
lehnung des vorgelegten Reform - Entwurfs bewogen 
haben, kurz angedeutet und zugleich die Vorbedin⸗ 
gungen bezeichnet, über welche ein Einverſtändniß 
erzielt ſein müſſe, ehe man auf einer richtigen Grund⸗ 
lage in Verhandlungen über eine den praktiſchen 
Bedürfniſſen der Nation, wie den wirklichen Macht⸗ 
verhältniſſen der deutſchen Staaten entſprechende 
Bundesreform mit Ausſicht auf Erfolg eintreten 
könne. Beim Erlaß der Allerhöchſten Schreiben iſt 
mir der Auftrag ertheilt worden, die darin berührten 
Punkte den betheiligten Regierungen gegenüber näher 
zu erläutern. Ich glaubte dieſem Allerhöchſten Auf⸗ 
trage nicht beſſer entſprechen zu können, als durch 
Mittheilung desjenigen Aktenſtückes, in welchem das 
Königliche Staatsminiſterium feine Erwägungen über 
die in Rede ſtehende hochwichtige Frage Sr. Maj. 
dem Könige vorgetragen hat. Die deutſchen Ange⸗ 
legenheiten ſind in ſo hohem Maße zugleich innere 
preußiſche Fragen, und es werden die wichtigſten 
der letzteren immer in ſo engem Zuſammenhange und 
mit ſolcher Rückſicht auf die allgemeinen deutſchen 
Verhältniſſe behandelt, daß es keinem Anſtand unter⸗ 
liegt, dieſes Aktenſtück unmittelbar in der vorliegenden 
Form zur Kenntniß unſerer Bundesgenoſſen zu bringen. 
In dem Berichte des Königl. Staatsminiſteriums iſt 
die Reformakte in ihrem Detail keiner beſonderen 
Beſprechung unterzogen worden. Wir mußten eine 
ſolche, an die einzelnen Artikel derſelben anknüpfende 
theoretiſche Kritik für eine unfruchtbare Arbeit halten. 
Um fo mehr, als nach dem umfangreichen Schrift⸗ 
wechſel, welcher ſich an das Reformprojekt des Frei⸗ 
herrn v. Beuſt und an die identiſchen Noten vom 
2. Febr. 1862 knüpfte, die theoretiſchen Erörterungen 
der einſchlagenden Fragen faſt erſchöpft worden find. 
Die Baſis des neueſten, von der kaiſ. öſterreichiſchen 
Regierung aufgeſtellten Reſorm⸗Entwurfs iſt dieſelbe 
geblieben, welche in den identiſchen Noten angedeutet 
und in den vorjährigen Anträgen am Bunde, in 
Betreff der Deligirten⸗Verſammlung zum Zweck der 
Begründung einer neuen Bundesgeſetzgebung ꝛc., ſchon 
des Weiteren ausgeführt worden war. Wir haben 
dieſe Baſis wiederholt und zuletzt noch in unſern 
Erklärungen am Bunde vom 18. Dechr. v. J. und 
22. Jan. d. J., als unhaltbar nachgewieſen und 


können uns für die Verfolgung praktiſcher Reform 


zwecke jetzt lediglich darauf beſchränken, die Haupt⸗ 
punkte zu bezeichnen, über welche zunächſt, behufs 
Gewinnung einer neuen und zwar gemeinſamen Baſis 
für die Reform der Bundesverhältniſſe, ein Einver⸗ 
ſtändniß unter den deutſchen Regierungen zu erzielen 
ſein wird. Daß von der anderen Seite hierzu ſich 
Bereitwilligkeit zeige, iſt ebenſo unſer lebhafter Wunſch, 
als daß die Opferwilligkeit auf dem theoretiſchen 
Reformgebiete nicht ausſchließen möge, gleichzeitig 


1863. 
Zuſter Jahrgang. 
Inſerate, pro Petit Spaltzeile 1 Sgr., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Zigs.- u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 2 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


hochwichtigen praktiſchen Fragen, auf deren Löſung 
Deutſchlands Sicherheit beruht, vor Allem der Kriegs⸗ 
verfaſſung des Bundes, ernſtliche Förderung ange⸗ 
deihen zu laſſen. Euer wollen das im Original 
und Abſchrift beiliegende Schreiben Sr. Maj. des 
Königs an ſeine Adreſſe gelangen laſſen, auch dem 
Herrn Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten — 
den Bericht des Königl. Staatsminiſteriums vom 
15. Sept. d. N. abſchriftlich mittheilen. 
(gez.) v. Bismarck.“ 

Unter den verſchiedenen Vorlagen, welche die 
Regierung dem künftigen Landtage zu machen ge 
denkt, wird auch von einigen Zeitungen ein neues 
Wahlgeſetz genannt. Wie man jedoch aus ſicherer 
Quelle hört, beruht dieſe Nachricht auf einem Irr⸗ 
thum, oder vielmehr auf einer erklärlichen peſſimiſti⸗ 
ſchen Anſchauung unſerer Verhältniſſe; auch dürfte 
die Regierung ſchwerlich die Hoffnung hegen, ein 
Wahlgeſetz in ihrem Sinne durchzuſetzen, wenn ihr 
auch eine Abänderung des beſtehenden äußerſt wün⸗ 
ſchenswerth erſcheint. 2 

— Die Einrichtung noch einer fünften Kriegs⸗ 
ſchuhe wird als nahe bevorſtehend bezeichnet. 
Obgleich das Wahlgeſetz vorſchreibt, daß, 
wenn eine Garniſon 750 Mann ſtark iſt, die wahl⸗ 
berechtigten Urwähler derſelben als beſonderer Wahl⸗ 
körper für ſich wählen, daß aber, wo jene Stärke 
nicht vorhanden, die Militärperſonen mit den Civil⸗ 
urwählern gemeinſam zu wählen haben, ſo iſt doch 
an den Magiſtrat in Aſchersleben, wie von dort ge⸗ 
meldet wird, die Nachricht ergangen, daß die Ur⸗ 
wähler der Garniſon als geſchloſſener Wahlkörper 
in einem eigenen Lokale wählen ſollen. 
Ueber das bei Eintritt einer Bundesexecution 
gegen Dänemark zu ſtellende preußiſche Reſervecorps 
vernimmt man, daß daſſelbe in der Stärke von 
10 12,000 Mann aus einzelnen Regimentern des 
2., 3, 5. und 7. Armeecorps zuſammengeſetzt wer⸗ 
den wird. Die Bataillone follen dazu jedoch nur 
auf halbe Kriegsſtärke geſetzt werden, und ebenſowe⸗ 
nig wird vorläufig eine eigentliche Mobilmachung 
der dieſer Abtheilung zugetheilten Batterien und Ka⸗ 
vallerieregimenter ſtatthaben. 
Graf v. Münchhauſen, der hannoverſche Mi. 
niſterpräſident von 1851, ſoll nach einer Mitheilung 
der „Hamb. Nachr.“ dazu auserſehen ſein, demnächſt 
als Eſvilcommiſſär nach Holſtein zu gehen. 

— Auf das Seitens ver Vertreter der Stadt 


Koblenz an J. Majeſtät die Königin bei Gelegenheit 
Allerhöchſtderen Geburtsfeſtes gerichtete Beglückwün⸗ 


ſchungsſchreiben iſt dem Oberbürgermeiſter, Juſtizrath 
Cadenbach, nachſtehendes Allerhöchſte Handſchreiben 
egangen: 
= Die treuen Glückwünſche der Stadt Coblenz, 
die Mir durch ihre Vertreter ausgedrückt worden 
ſind, haben Mich, wie immer, herzlich gefreut, und 
es iſt mir lieb, mit Meinem Dank für jene Geſin⸗ 
nungen, auf die ich immer bauen werde, die Verſiche⸗ 
rung verbinden zu können, daß Meine Theilnahme 
und Fürſorge eine bleibende iſt. u ( 
Baden, den 3. Octbr. 1863. gez. Auguſta. 
— Wie die „Spen. Ztg.“ hört, iſt der Fürſt 
zu Hohenzollern zum Dombaufeſte in Cöln einge⸗ 
laden und dürfte daſelbſt bei einer dort und in Ber⸗ 
lin bekannten wiſſenſchaftlichen Notabilität abſteigen. 
Von hier aus werden ſich der Cultusminiſter Herr 
v. Mühler und der Handelsminiſter Graf Itzenplitz, 


wahrſcheinlich auch der Finanzminiſter Frhr. v. Bodel⸗ 


ſchwingh dahin begeben. Der Miniſterpräſident ift 


bekanntlich ſchon vorgeftern nach Baden » Baden und 
von da nach Cöln abgereiſt. Für den feftlichen Tag 


ſelbſt ift nach der Weihe des Doms durch den Car- 
dinal⸗Erzbiſchof in Anweſenheit der Majeſtäten ein 
großes Feſtmahl angeordnet. Abends wird auf dem 
Gürzenich ein glänzender Ball ſtattfinden. 

— Wie der „Bk.⸗ u. Hdls.⸗Ztg.“ aus Dresden 


eſchrieben wird, iſt Hr. v. Beuſt ſehr befriedigt von 
Er 1 „ Derſelbe hat ſich auf der 


ſeiner Reiſe zurückgekehrt. . 
Rückkehr von Gaſtein 2 Tage in Wien aufgehalten 
und ſoll den Grafen Rechberg in der handelspoliti⸗ 
ſchen Angelegenheit ſehr willig gefunden haben, ſo 
daß der ſächſiſche Miniſter ſich ſchmeichelt, für ſeine 
vermittelnden Verſuche jetzt auch bei den ſüddeutſchen 
Vereinsſtaaten einen empfänglicheren Boden zu fin⸗ 
den. Dagegen — und das gereicht ihm zur Genug⸗ 
thuung — iſt Oeſterreich feſt entſchloſſen, in der 
Bundesreformſache keinen Schritt nachzugeben, viel- 
mehr die Reformakte mit allen Mitteln durchzuführen. 

Paris. Mit den Zuſtänden in Syrien iſt der „Mo⸗ 
niteur“ noch immer nicht zufrieden; denn wenn in 
Damaskus die Aushebung auch auf keinen Widerſtand 
ſtößt, ſo kommt es doch außerhalb der Stadt oft zum 
Handgemenge. Druſen⸗Banden aus dem Hauran er⸗ 
ſcheinen überall und die geängſteten Karawanen wa⸗ 
gen nicht mehr auszugehen. Druſiſche Marodeurs 
haben ſogar die Freiheit gehabt, die Grenzen der 
Bekaa zu überſchreiten und einen Streifzug ins Ge⸗ 
birge zu machen. Der „Moniteur de l Algerie“ ſchil⸗ 


dert in noch düſteren Farben. Die Erbitterung ge⸗ 


gen Abd = el» Kader, dem die Gläubigen feine den 
Chriſten von Damaskus geleiſtete Hülfe nicht ver⸗ 
geſſen können, obſchon er ſich durch ſeine Wallfahrt 
nach Mekka als guten Muſelmann erwieſen hat, ſoll 
ſo groß ſein, daß man nur auf die Rückkehr des 
Emirs wartet, um in wildem Fanatismus abermals 
gegen die Chriſten loszubrechen. Um dies zu verhü⸗ 
ten, ſoll Abd⸗el⸗Kader bei der franzöſiſchen Regierung 
darauf angetragen haben, es möge ihm geſtattet wer⸗ 
den, in Mekka zu bleiben, wo er augenblicklich noch 
krank liegt, und nicht nach Damaskus zurückzukehren. 

Newyork, 24, Sept. Soweit die letzten Be⸗ 
richte vom Kriegsſchauplatze in Tenneſſee einen Ein⸗ 
blick in die Folgen der zweitägigen Schlacht vor 
Chattanooga geftalten, läßt ſich durchaus nicht anneh⸗ 
men, daß durch die Niederlage der Roſenkranz' chen 
Armee die Würfel der Cntſcheidung für den Feldzug 


in jenem Staate gefallen ſeien. Es geht dies ſowohl 


aus nordſtaatlichen als aus gegneriſchen Quellen her⸗ 
vor. In der offiziellen Depeſche des Gen. Bragg 
an die conföderirte Regierung heißt es, die feindliche 

rmee ſei nach zwei Tagen des Kampfes aus meh⸗ 
reren Poſitionen vertrieben worden und habe 20 Ka⸗ 
nonen und 2500 Gefangene in den Händen der Con- 
föderirten zurücklaſſen müſſen, ſtehe aber noch immer 
in ſeiner Fronte; und General Roſenkranz meldet, 
er werde ſich in ſeiner Stellung behaupten können, 
bis ihm Verſtärkungen zuziehen würden. Eingehendere 
Mittheilungen über die Schlacht des zweiten Tages 
ergeben, daß der rechte Flügel und das Centrum der 
Bundesarmee vor dem Andrange des Feindes das 
Feld räumen müßte, während dagegen der linke Flü⸗ 
gel unter Gen. Thomas, obwohl zeitweilig im Nach⸗ 
theile, ſeine Poſition hartnäckig behauptete. Erſt 
nachdem der Schlacht durch den Einbruch der Nacht 
ein Ende gemacht worden, zog ſich Thomas nach 
Roßville zurück. Hier machten die Conföderirten am 
Nachmittag des folgenden Tages einen Angriff auf 
ihn, wurden jedoch zurückgeſchlagen; und Gen. Thomas 
marſchirte darauf, den Anordnungen Roſenkranz' ge⸗ 
mäß, nach Chattanooga, wo die Armee ſich concen⸗ 
trirt hatte, um Verſtärkungstruppen von Gen. Grant 
abzuwarten. Nach dem „Richmond Whig“ wären 
auf Seite der Conföderirten nicht weniger als ſechs 
Generale geblieben und ſieben verwundet. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Aus Warſchau, 6. Oct., meldet die „Off. Ztg.“: 
Die Nachrichten aus der Provinz über den herrſchen⸗ 
den Nothſtand mehren ſich. So ſind namentlich im 
Nadomſchen und Krakauſchen mehrere kleinere Städte 
und viele Dörfer durch die Kriegsfurie vom Brande 
zerſtört und die verarmten Einwohner hauſen in 
Klüften und Hohlwegen, die ſie mit Reiſigbedeckungen 
verſehen, und müſſen Hunger leiden, weil nichts ge⸗ 
erntet und nichts eingeſäet iſt. Unter anderen iſt 
von der Stadt Michow nur das Kloſter und vier 
Häuſer ſtehen geblieben. Bereits find die Arbeiten 
im Gange, um dieſen Orten Unterſtützung und Holz 
zum Bau aus Königlichen Forſten anzuweiſen. — 
Der „Dziennik“ bringt heute das Todesurtheil gegen 
den Verfertiger der auf den Grafen Berg am 19. 
r. M. vom Zamoyskiſchen Haufe aus geworfenen 
Orſiniſchen Bomben. Er heißt Wilhelm Alger und 


merkſamkeit gefolgt iſt, reihen ſich jetzt noch die Namen 
der Herren: Architekt und Gewerbe⸗Schulleh rer 
Colve, Baumeiſter Kleefeld, Oberlehrer Dr. Lau- 
bert IL, Schmidt, Dr Wulkow. Hinſichts der Dr 
iheiligung der Herren Vortragenden und der wirklich ge, 
haltenen Vorträge darf der „Danziger Handwerker⸗Vere 
ſelbſt einen Vergleich mit dem gleichnamigen Berliner 
Verein nicht ſcheuen. Der Vortrag der nächſten Woche 
behandelt: Leipzigs Gedenktage. 


— [Theatraliſches.] Die geſtern im Stadt⸗ 
Theater aufgeführte Poſſe: „Zu ebener Erde und 
im erſten Stock“, welche ſeit langer Zeit vom Re 
pertoire unſerer Bühne verſchwunden war, erfreute 
ſich durch ihren Reichthum an intereſſanten Scenen 
ſowohl wie durch die picanten Couplets einer 
ſehr freundlichen Aufnahme von Seiten des zahlreich 
erſchienenen Publikums. Beſonders wurden die Damen 
Frl. Krüger, Frl. Hofrichter und Frl. Gerber, 
ſo wie die Herren Pfeil, Baade, Grauert, 
Schönleiter und L. Fiſcher für ihre Leiſtungen 
mit reichlichem Beifall belohnt. 

— Zur Feier der Schlacht bei Leipzig wird im 
hieſigen Stadt⸗Theater am nächſten Sonntag Schil⸗ 
ler's „Wilhelm Tell“ zur Aufführung kommen. 

— Die jährliche General-Verſammlung der 
deutſchen Geſchichts⸗ und Alterthums⸗Vereine 
fand im Septbr. c. in Braunſchweig ſtatt; der bieſige 
Verein hatte den Hrn. Gymn.⸗Prof. Dr, Brandſtäter 
als Deputirten hingeſendet. Es hatten ſich über 100 Män⸗ 
ner aus allen Gauen Deutſchlands, beſonders des nörd⸗ 
lichen, verſammelt, darunter auch viele Celebritäten auf 
dem Felde der Geſchichts- und Alterthumsforſchung, wie 
Liſch (Schwerin), Volger (Lüneburg), Fiedler (Weſel), 
Landau (Caſſel), Grotefond (Hannover), Kunſtmann 
(München), Wachsmuth (Leipzig), Blaſius (Braunſchweig), 
v. Ompteda (Hannover), v. d. Gabelenz (Altenburg), 
Lindenſchmitt (Mainz), v. Quaft (Berlin), ferner mehre 
erlauchte Freunde dieſer Studien: die Grafen v. der 
Schulenburg ⸗Wolfsvurg, v. d. Schulenburg ⸗Steimke, 
v. Stollberg ⸗Iiſenburg, v. Zeppelin⸗Aſchhauſen, die Frei⸗ 
berren Erbſchenk Grote, v. Meyenfiſch, v. Winters heim 
(k. ſächſ. Miniſter a. D. u. Präſes als Stellvertreter 
für Graf Wilhelm v. Würtemberg); auch einige weit her⸗ 
gekommene: Senator Graf Robiano (Brüſſel), Profeſſor 
Floto (Baſel), Wachowsky (preuß. Conſul aus Santiago 
de Chile). Die Veranſtaltungen zur Beſichtigung der 
merkwürdigen Bauwerke Braunſchweigs und der Umge⸗ 

end, welche theils reſtaurirt, theils in Reſtauration 
begriffen ſind, meiſtens aus den Zeiten Heinrichs des 
Löwen und noch älteren herſtammend, (wogegen unſere 
älteſten Bauwerke hier, aus der Ordenszeit datirend, ver’ 
bältnißmäßig jung find), ferner die ſehr intereſſanten un 
belehrenden Aue flüge nach Riddagshauſen, Wolfenbüttel, 
Helmſtedt, Harzburg, ſowie die krefflich arrangirten ge⸗ 
ſelligen Zuſammenkünfte und Diners, gaben zu den ernſten 
und gewichtigen Diskuſſionen eine ſchöne Abwechſelung. 
Die berzogl. Regierung hatte freie Extra-Fahrten und 
eine Theater⸗Vorſtellung zu Ehren der Verſammlung be⸗ 
willigt. Die Bürgerſchaft, in jeder Freundlichkeit wett⸗ 
eifernd, hatte nicht nur die ſchönen Lokale des ehrwür⸗ 
digen gothiſchen Rathhauſes mit feiner an Spanien er- 
innernden offnen Galerie eingeräumt, ſondern nament- 
lich dies, den Markt daran mit dem kunſtvollen alten 
Brunnen durch unzählige Gas- und Pechflammen, ſowie 
die nahe Martini-Kirche im Innern durch bengaliſche 
Flammen feenhaft beleuchtet, und ſich bei der ganzen Ver⸗ 
ſammlung durch zahlreiche Vertreter andauernd betheiligt, 
auch immer wieder den lebhaften Sinn für die Erhaltung 
der verehrungswürdigen Denkmäler einer großen Zelt 
deutlich und erfreulich an den Tag gelegt. Der hiefige 
Abgeordnete hielt einen Vortrag über Danzig's archi⸗ 
tektoniſche Schön heit und Würde, der ihm reichen 
Beifall und Dank, und der verherrlichten Heimathsſtadt 
erneutes Intereſſe gewann. Dies wurde um ſo mehr 
erregt, als die trefflichen Radirungen unſeres verdienſt⸗ 
vollen Landsmannes, des Prof. Schultz, bei dem Vor⸗ 
trage zugleich vorgelegt wurden, und durch ihren Gegen” 
ſtand ebenſowohl wie durch ihre Ausführung großes 
und verdientes Aufſehn erregten. 
Salonfeuerwerk.] Ein ſolches war 
für geſtern Abend von dem Pyrotechniker Herrn 
Behrend angezeigt. Die Anzeige überraſchte und 
zwar nicht nur deßbalb, weil ein derartiges Schau⸗ 
ſpiel hier noch nicht geſehen worden, ſondern auch, 
weil man die Ausführung deſſelben in einem geſchloſ⸗ 
ſenen Raum für unmöglich hielt. Diejenigen, welche 
durch die Anzeige angelockt, geſtern Abend ihren Weg 
nach dem alten Weinberg bei Schidlitz genommen, 
um ihr Sonntagsvergnügen in dem Etabliſſement 
deſſelben zu ſuchen, ſind durch den guten Erfolg des 
in der That ausgeführten Salonfeuerwerks gewiß 
noch mehr überraſcht worden, als durch die Anzeige. 
Am Fuße des Orcheſterraums in dem großen und 
ſchönen Saale des Weinbergs⸗Etabliſſements war eine 
Art Schaubühne eingerichtet und mit Topfpflanzen und 
allegoriſchen Figuren an beiden Seiten geſchmückt⸗ 
Schon dieſe Einrichtung machte einen angenehmen 
Eindruck. Um 8 Uhr, als das von Herrn Kuntze 
gegebene Concert beendigt war, wurde das Licht der 
Kronenleuchter im Saale bedeutend vermindert, ſo daß 
ein Halbdunkel entſtand. Die Schaubühne wurde 
nunmehr mit farbigen Flammen erleuchtet. Wenige 
Minuten darauf begann das Feuerwerk. Aus einem 
Waſſerbehälter ſtiegen Feuergarben auf, und rothe 
grüne und blaue Raketen erhoben ſich, wie denn au 


war, wie bereits erwähnt, Arbeiter in der Eifen- 
gießerei von Gebr. Evans u. Comp. Morgen früh 
10 Uhr wird er im Hofe der Fabrik in der St. 
Georgenſtraße im Beiſein aller Arbeiter erſchoſſen 
werden. Die Beſitzer der Fabrik ſind mit einer 
Strafe von 15,000 SRo. belegt dafür, daß dieſe 
Geſchoſſe, von denen man noch 8 Stück vorgefunden, 
in ihrer Fabrik gegoſſen wurden. Bis zur Bezahlung 
dieſer Summe bleibt die Fabrik geſchloſſen. Die 
Truppendurchmärſche nach der zſterreichiſchen Grenze 
dauern fort. — Im Hotel de l'Europe iſt nach den 
geſtrigen Ereigniſſen noch keine Veränderung einge⸗ 
treten; nur daß den Civilperſonen auch das Paſſiren 
des vor dem Hotel liegenden Sächſiſchen Platzes 
unterſagt iſt. 

Von der polniſchen Grenze, 8. October 
wird der „Oſtſ.⸗Ztg.“ berichte: Der „Wilnaer 
Courrier“ veröffentlicht eine Ende vorigen Monats 
erlaſſene Anſprache des Biſchöflichen Conſiſtoriums 
der Wilnaer Diözöſe an die Geiſtlichkeit und die 
geſammten Gläubigen, welche auf Veranlaſſung des 
die Stelle des verbannten Biſchofs Kraſinski vertre⸗ 
tenden Adminiſtrators der Diözefe, Domherrn Bow⸗ 
kiewiez, verfaßt und mit Genehmigung des General⸗ 
Gouverneurs Murawiew in allen Kirchen der Wil⸗ 
naer Diözöſe von den Kanzeln verleſen worden iſt. 
In dieſer Anſprache, die von ſämmtlichen Mitglie⸗ 
dern des Conſiſtoriums unterzeichnet iſt, wird die 
Geiſtlichkeit und das gläubige Volk bei den gegen⸗ 
wärtigen „durch Menſchen der Unordnung“ herbei⸗ 
geführten Kalamitäten zu aufrichtiger Buße und zur 
unbedingten Unterwerfung unter den Willen und das 
Mitleid der höhen Behörde aufgefordert, die alle 
Maßregeln zur Unterdrückung des Aufruhrs getrof⸗ 
fen und die Verbrecher ſtrafe, aber den Reumüthi⸗ 
gen zugleich die Thore der Barmherzigkeit öffne. Die 
der Verwaltung des Konſiſtoriums unterworfenen 
Gläubigen werden unter Anführung zahlreicher 
Schriftſteller hingewieſen auf die höchſte, von Gott 
ſtammende Macht des Kaiſers, dem ſie ſtets Ehr⸗ 
furcht, Gehorſam und kindliches Gebet ſchuldig ſeien. 
Unterwerft euch daher — heißt es am Schluſſe — 
gänzlich dem Willen unſeres Allergnädigſten Monar⸗ 
chen und der von ihm eingeſetzten Behörden, und 
vergeßt nie, daß unſer Land ein einziges, untheilba⸗ 
res Ganze mit Rußland bildet. Die Anhänger der 
Revolutionspartei werden in dem Cireular⸗Schreiben 
als Menſchen geſchildert, denen nichts heilig ſei und 
die nur darauf ausgehen, den Altar und Thron, ſo⸗ 
wie überhaupt alle Fundamente der menſchlichen 
Geſellſchaft umzuſtürzen. Das Circulckr bildet einen 
merkwürdigen Contraſt zu den vom Papſt angeord- 
neten öffentlichen Gebeten für das Gelingen des pol⸗ 
niſchen Aufſtandes. — Das gedachte Wilnaer Blatt 
enthält ferner ein Schreiben des General-Gouver⸗ 
neurs Murawiew an den griechiſch⸗othodoxen Metro⸗ 
politan der litthauiſchen Didzöfen vom 27. Septem⸗ 
ber. In demſelben zeigt Murawiew an, daß der 
Kaiſer auf fein Verwenden von der 10 pCt. Ein- 
kommenſteuer der litthauiſchen Gutsbeſitzer 80,000 
SR. zur Verſchönerung der griechiſch-orthodoxen Ka⸗ 
thedralkirche in Wilna, und von den freiwilligen 
Spenden der ſtädtiſchen Gemeinden 20,000 SR. zu 
einer auf dem Nicolausplatze in Wilna zu erbauen⸗ 
den Kapelle „zur Erinnerung an die ausgezeichneten 
Thaten der ruſſiſchen Armee“ beſtimmt habe, und 
ſpricht ſchließlich der griechiſch⸗orthodoxen Geiſtlichkeit 
ſeinen Dank aus für den Segen und die Gebete, 
mit denen ſie ſeine Thätigkeit zur Unterdrückung der 
Rebellion begleitet und die ſeine ſchwachen Kräfte 
wunderbar geſtärkt hätten in dem Kampfe mit den 
Rebellen, deren Abſicht dahin ging, Rußland ſein 
altes Eigenthum zu entreißen. — Am 25. v. M. 
wurde in der Stadt Roſienic in Samogitien Anton 
Zycki wegen Betheiligung am Aufſtande, und an 
demſelben Tage in Kiew der ehemalige ruſſiſche Ritt⸗ 
meiſter Krzyzanowski wegen Deſertion zu den In⸗ 
ſurgenten kriegsrechtlich erſchoſſen. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 12. October. 

— [Danziger Handwerker⸗Verein.] Wenn ſich 
die Geſchichte ganzer Zeiten an das Leben Einzelner lehnt, 
wodurch hiſtoriſche Lehrbücher nach Biographieen ihre 
Rechtfertigung finden, ſo dreht ſich wol auch ein gut 
Stück vaterländiſcher Geſchichte neben den Helden der 
Schlachtfelder und der Kabinette um den Namen „Er nſt 
Moriß Arndt.“ Von dieſem Standpunkte aus darf 
der heutige Vortrag über dieſen volksthümlichen Mann 
den Mitgliedern des Handwerker-Vereins um 
ſo mehr willkommen ſein, als damit ein beſſeres Ver⸗ 
ſtändniß der Zeit vor 50 Jahren zu erwarten iſt, 
deren würdiger Feier wir in dieſen Tagen entgegenſehn. 
Der ſonſt gewiß zeitgemäße Vortrag „über Mexiko“ 
kann erſt ſpäter gehalten werden, da Herr Neumann 
durch eine Reiſe verhindert iſt. An die achtzehn Herren, 
deren Vorträgen der Verein ſtets mit dankbarer Auf⸗ 


Königsberg, 9. Oct. Geſtern faud hier im 
Saale des Kneiphöpfiſchen Junkerhofs eine General- 
Verſammlung der conſtitutionellen Partei ſtatt, welche 
von 180 — 200 Perſonen beſucht war. Den Vorſitz 
führte unſer parlamentariſche Veteran, Geh. Rath 
Schubert. Es wurde zunächſt die Frage mit Leb⸗ 
haftigkeit discutirt, ob die Altliberalen für diesmal 
mit Rückſicht auf die Situation ſich der Fortſchritts- 
Partei ohne Weiteres anſchließen und für die Wieder⸗ 
wahl unſerer bisherigen 3 Abgeordneten Koſch, Rupp 
und Papendieck wirken ſollten, um Zeugniß dafür 
abzulegen, daß in der gegenwärtigen Frage der Ver⸗ 
faſſungskriſis alle Preußen einig ſeien. Dieſe Fuſion 
wurde jedoch mit überwiegender Majorität abgelehnt 
— theils weil die Fortſchritts-Partei eine ſolche 
Gleichheit nicht anerkenne, indem fie den Wahlſpruch 
„Wiederwahl“ nur für ihre eigenen Candidaten gelten 
laſſe, den Altliberalen des aufgelöſten Hauſes aber 
überall, wo ſie es könne, entgegentrete (es wurde an 
v. Saucken⸗Julienfelde, Kühne, v. Auerswald, Lym⸗ 
pius, Krauſe, Jacob, Fubel und ſelbſt an Tweſten 
erinnert) — theils weil beide Parteien wohl nach 
gleichen Zielen aber auf verſchiedenen Wegen ſtrebten. 
Die Altliberalen wollten den Ausbau der Verfaſſung 
im Einvernehmen mit der Krone bewirken, wie ſie 
auf dieſem Wege 1849 die Verfaſſung, 1859 —61 
eine Reihe guter Geſetze zu Stande gebracht hätten: 
der Fortſchrittspartei ſei dieſer Weiſe zu langſam 
erſchienen, ſie habe ohne Rückſichtnahme auf die be⸗ 
ſtehenden Machtverhältniſſe ihre Forderungen rück⸗ 
ſichtslos ertrotzen wollen und dadurch bis jetzt wenig- 
ſtens immer das Gegentheil von dem, was ſie begehrt, 
hervorgerufen. Die Conſtitutionellen müßten auch 
wo ſie, wie hier, in der entſchiedenen Minorität ſeien, 
an Candidaten ihrer Richtung feſthalten. Eine Stär- 
kung der Regierung könne darin, daß man etwa dem 
Grafen Schwerin oder einem ihm Gleichgeſinnten 
ſeine Stimme gebe, nicht gefunden werden — der 
Regierung ſei wahrſcheinlich eine Rede des Grafen 
Schwerin unangenehmer, als drei der Herren Koſch, 
Rupp und Papendieck. In der Kammer ſei es wün⸗ 
ſchenswerth, daß die verſchiedenen liberalen Fractionen 
ſo oft als möglich, zuſammengehen, bei der Wahl 
könne man nicht paktiren. Hierauf wurde das vor— 
jährige Wahleomitee durch Acclamation wiedergewählt 
und zur Entfernung einer Wahlmännerliſte autoriſirt; 
ſchließlich eine vorgelegte Anſprache an die Geſinnungs⸗ 


Feuerräder und Alles, was ſonſt zu einem Feuerwerk 
unter dem freien Himmel gehört, natürlich im ver⸗ 
einerten Maßſtabe, die Zuſchauer überraſchte. — 
Vom Rauch, wie man befürchtet hatte, wurde Nie- 
mand beläſtigt. Derſelbe fand ſeinen Ausweg 
durch Oeffnungen, welche in der Decke des Saales 
ergeſtellt waren. Der Jubel der Zuſchauer über 
den Erfolg war ein außerordentlicher. 

— Das Concert, welches Herr Laade mit ſei⸗ 
ner vollzähligen Kapelle geſtern im großen Saale 
des Schützenhauſes gab, war ſehr zahlreich beſucht. 

— Am vorigen Sonnabend wurde von Herrn 
Albert (the scottish Wizard), der ſich ſchon 

über im hieſigen Stadt⸗Theater producirt hat, eine 

irde chiromagique veranſtaltet. Hr. Albert 
nannte ſeine Productionen in einer Anſprache, welche 
er vor dem Beginn derſelben an das Publieum rich⸗ 
dle, amüſante Täuſchungen, während fie in der 

prache des Volkes Hexereien heißen. Daß der⸗ 
Heiden Productionen Täuſchungen find, daß ihre 

scheinungen auf ganz natürlichem Wege in's Leben 
erufen werden, weiß allerdings heut zu Tage Jeder⸗ 
inn es kommt aber darauf an, daß ſie ſich durch 
unnreiche Erfindungen auszeichnen und überraſchen 
— daß dem Zuſchauer der innere Mechanismus, 
bleimoͤge deſſen ſie möglich ſind, durchans verborgen 

eibt. In dieſer Beziehung verdienen die Productionen 
e Hrn. Albert volle Anerkennung. Ueberdies em- 
fehlen ſie ſich durch einen gewiſſen Humor. Von denen, 

i welchen das Publikum am vorigen Sonnabend unter⸗ 

ten wurde, nennen wir: Entſtehungsgeſchichte aus 

em Nichts, das Feuer aus feindlichem Stoffe, der Teufel 
dee Weinküfer, der Genius des Papiergeldes, das 
ie u mit den Fingerſpitzen in verſchiedenen Sprachen, 
Kunſt uſt, freiwillige Anleihen zu machen und die 
„Alles unter einen Hut zu bringen. 

Mom Von den Anklagen, die in der am nächſten 
ft ontag beginnenden Schwurgerichtsperiode des hie⸗ 
gen Stadt und Kreis Gerichts zur Verhandlung 
ommen, ſind bis jetzt folgende bekannt: 

1) wegen Mißhandlungen eines Menſchen, welche den 
Tod zur Folge gehabt, gegen den Bauernjohn Bara- 
nowski, Bertheidiger: Hr. Juſtiz. Rath Walter; 

2) wegen unzüchtiger Handlungen gegen den ehemal. 
Schauspieler Gorſ olta, Verth.: Hr. Juſtiz⸗R. Liebert; 

3) wegen Meineide gegen den Arbeiter von Temps ki, 
Verth.: Fr. Juſtiz-Raih Völtz; 
F Hufen ee 

00 w e ug uſt Liß, Vertheidiger: 

egen Urkundenfälſchun 
Qu e en er, Bertb.: e ee 2 i 7 7 N 
maden ben Verleitung zum Meineid gegen den Schuh- 
9 uf Waldeck, Vertheidiger: Hr. Juſtiz-Rath 
Rn wegen wiſſentlichen Meineids gegen den Ochſenhirten 
Re mpezyc und den Knect Wenczorra, Berth.: 

HE Anwalt Roepell und Juſtiz⸗Rath Beſthorn. 
dener Heute früh nach 2 Uhr hatte ſich durch ſtarkes 
dam im Ofen der Bäckerei, Frauengaſſe und Brod⸗ 
a gaſſen. Ecke, derFlugruß entzündet, wodurch Fener⸗ 

* entſtand. Der Schornſtein wurde unter Auf- 

der Feuerwehr ausgebrannt. 

Tiegenhof, 11. Det. Herr Regierungd-Präfident 
ie kittwitz nahm am 7. d. M. den biefigen Ort und 
ein dend in Augenſchein. — — Unſer Geſang⸗ 
ein Sulf der noch immer florirt, feierte am 6. d. Mis. 
Der an aungöfeft mit Rede, Geſang und Tanz. — — 
erſchwert . niedrige Waſſerſtand in der Weichſel 
mehr, Ki njere Communication mit Danzig immer 
AM ander rzlich kam das Dampfboot „Vorwärts“ erft 
Weichſel n Tage des Abends hier an, weil es in der 
Nord fo lange feſtgeſeſſen. — — Auch ſind mehrere 
der a ihten von hier zu melden. Kürzlich wurde 
und ren, chter Günther todt im Tiegefluſſe, Mütze 
Promenade aber in der darneben führenden Linden⸗ 
don einem ten und man hatte Verdacht, daß er 
die Unterſu — ern abſichtlich in den Fluß geſtoßen ſei; 
eben. Dage — — aber darüber nichts Näheres er⸗ 
dorben, daß pie duch ärztliches Gutachten feftgeftellt 

arte ls er en verſtorbene Arbeiter 
age e18 in Folge eines Meſſerſtichs, den er am Sonn- 
toren n feinem Mitwobner Kruggel erhalten, ge- 

und es wird nun die Unterſuchun gegen Letztern 
adsleitet werden. — In Rofenort dat 25 Dienſt · 
Welten beimlich geboren und das 


— Antommiene Kind in der Erde verſchaart; nach dem 


debt A 
% Unterſuchung wegen Kindesmordes eingeleitet iſt. 


nommen. 

— Die „Oſtpr. 3.” ſchreibt: „Zu den Beamten, welche ſich 
ſchon ſeit einiger Zeit ein Geſchäft daraus zu machen ſcheinen, 
gegen die Königliche Regierung grundſäßlich Oppoſition zu 
treiben, gehören in erſter Reihe unzweifelhaft dien niverſitäts⸗ 
Profeſſoren. Jede preußiſche Univerſitätsſtadt hat deren 
mehr als zu viel aufzuweiſen, und es wäre an der Zeit, 
daß dieſe Herren einmal von der Regierung ernſtlich zur 
Ordnung gerufen, d. h. zu den Pflichten ihres Berufes 
zurückgeführt würden. Es muß den Univerſitätsprofeſſoren 
durchaus einmal die tiefgewurzelte Meinung von ihrer 
un verantwortlichen und unantaſtbaren Stellung benom- 
men werden. Profeſſoren ſind Königliche Beamte und 
haben als ſolche geſchworen, dem Könige „unterthänig, 
treu und gehorſam“ zu fein; über die Bedeutung und 
den Sinn dieſes Dienſteides aber iſt ihnen ja in aller⸗ 
neueſter Zeit Belehrung geworden.“ 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[Blödſinn oder Schlauheit.] Der Arbeiter 
Klatt aus einem Dorfe der Nehrung, 24 Jahre 
alt, befand ſich etwa vor einem Jahre unter der 
Anklage des Diebſtahls vor den Schranken des Cri⸗ 
minal⸗Gerichts. Seine äußere Erſcheinung machte 
faſt den Eindruck eines Blödſinnigen. Ueberdies 
konnte er durch Zeugenausſagen des Diebſtahls, deſſen 
er angeklagt war, nicht vollſtändig überführt werden, 
fo. daß feine Freiſprechung erfolgen mußte. Er ver— 
ſprach, in Zukunft jeden Schein des Diebſtahls von 
ſich ferne zu halten; Niemand ſolle ihn wieder auf 
der Anklagebank ſehen. Trotzdem befand er ſich am 
vorigen Donnerſtag ſogar in der Gefangenkleidung 
wieder auf derſelben unter der Anklage der Verübung 
verſchiedener Diebſtähle. — Er geſtand ein, in 
Boden winkel zwei Anker, in Stutthoff ein 
Paar Schlittſchuhe und eine Waſchleine, in Nickels⸗ 
walde einen Milchtopf u. ſ. w. geftohlen zu haben; 
auch theilte er mit, daß er noch anderweitig verſchie⸗ 
dene Diebſtähle verſucht hätte, aber uicht zum Ziel 
gelangt ſei. Der Angeklagte, der, wie geſagt, den 
Eindruck eines Blödſinnigen machte, war vor einigen 
Jahren als Rekrut eingezogen und nach Verlauf von 
6 Monaten wieder vom Militair entlaſſen worden, 
weil er ſich ſowohl blödſinnig, wie auch ſchwerhörig 
und zuweilen ſogar ſtumm gezeigt. Der Verdacht 
eines ſchlauen Simultanten war ihm allerdings von 
Seiten ſeiner Vorgeſetzten in die Heimath gefolgt. 
Derſelbe Verdacht war auch von Seiten des Gerichts 


in n 

laden ca. 3 Meile von der preußiſchen Grenze entfernt 
der den polniſchen Marktflecken Zielun auf Anordnung 
Ren nolnijten National» Regierung eine ordentliche 


Gwerben 


Ent 
o buſtasmus den Gefahren des Kampfes entgegen, der 
Aus dem 


8 und Handarbeiter, von denen leider anzu» 

nd, u ft, daß fie zu den Inſurgenten übergegangen 

duelfache . Banbandwerker find dadurch bereits in 

zem Milielegenbeiten gerathen. Zielun ift von ruſſi⸗ 

00 In . entblößt und es haben augenblicklich circa 
genten dort ihr Stand⸗Quartier. 


gefaßt worden, als er zum wiederholten Male des 
Diebſtahls angeklagt worden. Es war deshalb der 
Gerichtsarzt, Herr Dr. Droſſ, beauftragt worden, 
den geiſtigen Zuſtand des verhafteten Klatt während der 
Vorunterſuchung einer pſychologiſchen Beobachtung zu 
unterwerfen. Das Reſultat, welches Hr. Dr. Droff 
während derſelben gewonnen und das er in der öffent⸗ 
lichen Gerichtsverhandlung gegen Klatt am vorigen 
Donnerſtag dem hohen Gerichtshof mittheilte, lautete 
dahin, daß derſelbe ſo viel Unterſcheidungsgabe habe, 
um ſich ſeines Unrechts bei den verübten Diebſtählen 
bewußt zu fen. Der Angeklagte wurde demnach zu 
einer Gefängnißſtrafe von 1 Monat verurtheilt. Er 
wird dadurch zu der Ueberzeugung kommen, daß ihm 
der ſimulirte Blödſinn nicht immer Schutz gegen die 
Folgen feiner ſtraffälligen Handlungen gewährt. 


Berlin. Der Redakteur des Publieiſt Dr. Thiele 
war wegen Verläumdung des Landraths v. Houng 
und wegen Aufforderung zum Spielen in auswärti⸗ 
gen Lotterien durch Aufnahme eines Inſerats eines 
Banquiers zu Frankfurt a. M. zu 50 Thlr. Geld⸗ 
buße aus §. 37 des Preßgeſetzes verurtheilt. Die 
Verläumdung des Landraths von Poung beſtand 
darin, daß in einem in der Nummer 70 des Pu⸗ 
blieiſt enthaltenen Artikel von demſelben geſagt war: 
er habe auf einige wegen Legitimationsloſigkeit ver⸗ 
haftete Perſonen geſchoſſen, als dieſelben um zu ent⸗ 
wiſchen aus dem Fenſter ihres proviſoriſchen Arreſtes 
entſprangen. Dr. Thiele appellirte gegen die erſte 
Entſcheidung und machte zur Begründung der Appel⸗ 
lation in der heutigen Sitzung des Kammergerichts 
geltend, daß es Pflicht des Beamten ſei, auf ent⸗ 
ſpringende Gefangene event. zu ſchießen, daß der 
Landrath nicht wiſſen konnte, weshalb die Entſprun⸗ 
genen verhaftet waren und daß endlich nicht geſagt 
worden, daß der Landrath ſcharf geſchoſſen habe, daß 
man nur annehmen könne, er habe blind geſchoſſen, 
um die Fliehenden zu ſchrecken. Es ſei dem Land— 
rath ſomit keine Handlung zur Laſt gelegt, welche 
ihn dem Haſſe und der Verachtung ausſetzen müſſe. 
Dr. Thiele beantragte in dieſem Falle feine Frei- 
ſprechung, ſtellte dagegen die Entſcheidung in Betreff 
der veröffentlichten Anzeige dem Gerichtshofe anheim. 
Das Kammergericht beſtätigte das erſte Erkenntniß, 
ſoweit es die Verläumdung des Landraths v. Young 
betrifft, ſprach dagegen den Angeklagten wegen der 


genoffen in unſerm Wahlkreiſe faſt einftimmig ange⸗ veröffentlichten Anzeige frei, weil es darin keine Auf⸗ 


forderung zur Theilnahme an einer Lotterie fand, und 
ſetzte die vom erſten Richter erkannte Strafe auf 25 
Thlr. herab. 


andel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend 10. Oetbr. An unſerer Korn- 
börſe behauptete ſich die feſtere Haltung, mit welcher die 
v. W. für Weizen ſchloß, nur für alte ſchwere und für 
friſche feinſte Gattungen. Letztere ſind ſelten, begehrt 
und pro Laſt fl. 5 bis fl. 10 höher bezahlt worden. Da- 
gegen ſind alle mittlen und geringen Gattungen um 
eben fo viel niedriger gegangen und dennoch ſchwer unter⸗ 
zubringen. Der Umſaß betrug gegen 600 Laſten, vom 
Speicher und aus Zufuhren zu denen heute noch etwa 
200 binzukamen, für welche höhere Preiſe durchaus nicht 
bewilligt wurden. Feinſter 134. 36pfd. Weizen brachte 
pro Scheffel 74 bis 76. 77) Sgr.; hochbunter 132. Zapfd. 
70 bis 73 Sgr.; guter 128. 13 1pfd. 613 bis 66 Sgr.; 
mittler hellbunter 127.28pfd. 58 bis 60 ig ordinafrer 
116 .123pfd. 45 bis 50.53 Sgr. — Daß von Roggen 
meiſtens nachgebende Preiſe zu berichten find, iſt den 
Umſtänden angemeſſen, allein der Handel bleibt faſt be⸗ 
ſtändig animirt. Auch in d. Woche wurden in folder 
Weiſe wieder 700 Laſten alter polniſcher 119. 2apfdb. 
Roggen auf 394 bis 40 Sgr. pro Scheffel umgeſeßt. 
Von friſchem war die Zufuhr knapp, allein auch dieſer 
mußte billiger abgegeben werden. 123.24pfd. 44.45 Sgr. 
Alles auf 125pfd. — Gerſte wird zur Verſendung jetzt 
nicht mehr gekauft, und die Brauereien bieten nur we⸗ 
ſentlich niedrigere Preiſe. Bei geringer Zufuhr iſt kleine 
108. 110pfd. zu 35.36 Sgr., feinſte weiße 112, 11 apfd. 
zu 37 bis 39 Sgr. gehandelt; Er 113. 119pfd._ zu 
39 bis 43 Sgr., ſeir ſchöne weiße 116pfb. zu 42 Sgr. 
— Spiritus bei unerheblicher Zufuhr 135 Thlr. pro 8000. 
— Die Witterung war fehr ſchön, übrigens jo trocken, 
wie fie d. J. hindurch faſt N war. Für jetzt 
ſchadete dies jedoch nicht, da kein ſcharfer Luftzug den 
Acker ausdörrte. 


Wollberichte. 


Berlin, 3. Oct. In den abgelaufenen 14 Tagen 
war das Geſchäft in Wolle nicht ſo lebhaft, wie man 
nach dem günſtigen Verlauf der Leipziger Tuchmeſſe er- 
wartet hatte. Auswärtige Käufer fehlten ganz, Kamm⸗ 
garnſpinner waren ebenfalls nicht zahlreich vertreten und 
haben hoͤchſtens 1500 Ctr. zu 67 —73 Thlr. aus dem 
Markte genommen. Dieſſeitige inländiſche Fabrikanten 
traten nur in beſchränkter Zahl in den Markt, bewillig⸗ 
ten höchſtens Wollmarktspreiſe mit erſchwerenden Bedin- 
gungen und nabmen etwa 3000 Gtr. Außerdem wurde 
auch in Schweißwollen nach Schweden und Schottland 
zu 50—60 Thlr. Einiges umgeſetzt. Das im Ganzen 
umgeſetzte Quantum beträgt alſo etwa 6000 Ctr. Die 
Preiſe find etwa 2— 3 Thlr. niedriger, als voriges Jahr 
in jetziger Zeit. Lammwollen blieben faſt unverkäuflich 
und es werden 10 Thlr. für den Centner unter Schur 


ollenpreiſen offerirt. Vorräthe und Zufuhren bleiben 
r. 8 W aſſen ‚sehe, bedeutend und en auf etwa 
80.000 Gtr. geſchäßt. 2 
Breslau, 2. Oct. Das Wollgeſchäft verllef iin 
Sepumber ziemlich ruhig und ohne Prelsbveſſerung gegen 
Auguſtz es wurden annähernd etwa 5000 Ctr. verkauft 
an xbeinländiſche und andere inländiſche Fabrikanten, an 
ſächſiſche und berliner Kammgarnſpinner, an hieſige 
immiſſtonaire und Händler. Das Geſchäft iſt im 
Ganzen geſund, die Berichte über Tuch⸗ und Wollen ⸗ 
waaren von der Leipziger Meſſe günſtig, und glauben 


wir, daß die nächften Monate größere Lebhaftigkeit und 


Umſätze dem Geſchäfte bringen werden. Der Wollbeſtand 
beläuft ſich bei andauernden Zufuhren auf einige 40,000 
Etr. Tuch und Kammwollen aller Qualitäten. 


Vermiſchtes. 

„Während des Krimmkrieges hatte ein Herr 
Mackintoſh, der engliſchen Regierung eine Bomben⸗ 
füllung angeboten, die derſelbe jetzt, wo bekanntlich beim 
Bombardement von Charleſton das ſogenannte „griechi⸗ 
ſche Feuer“ angewandt wurde, wieder in Erinnerung 
bringt. Von den „Tugenden“ feiner Erfindung ſpre 
chend, ſagt er: „Wenn meine Bombe platzt, läßt fie 
ihren entzündbaren Inhalt nach allen Seiten hin nie⸗ 
der regnen, und wenn die feurigen Trofen auf Reiterei 
oder Fußvblk fällen, verbreiten ſie augenblicklichen Brand 
und allgemeine Verwirrung. Fällt meine Bombe auf 
ein Schiff, ſo kann die Bemannung ſich nur vor dem 
Flammentode retten, indem ſie über Bord ſpringt, und 
das a Marla dann ſchnell von Flammen zerſtört. 
Auf Häfen, Bauwerften oder Schiffe gefeuert, dat die 
Bombe dieſelben zerftörenden Wirkungen. Dieſes neue 
Kriegswerkzeug hat den Zweck, den Krieg unmöglich zu 
machen. Dieſen Zweck dürfte die Bombe ſchwerlich 
erreichen wohl aber noch die Schreckniſſe des Krieges, 
aufs Fürchterlichſte ſteigern. In Amerika, wo man be⸗ 
reits Kugeln von 300 Pfund aus den Parrotkanonen 
ſchießt, will man Geſchütze gießen, die 2000pfündige Ku⸗ 
geln werfen ſollen. Welche Ausſicht für die Menſchheit! 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


11ſt 337,70 | 11,9 NO. flau, bew. Himmel, 
trübes Wetter. 
12680 338,55 9,1 ONO. friſch, H. theilw. bew. 


1 338,45 12,9 | Oeſtl, ftürm. klarer Himmel. 


Schiffs-Napport aus Weufahrwafer. 
Geſegelt am 10. October. 
4 Schiffe m. Holz, 3 Schiffe m. Getreide. 
Angekommen am 11, October: 
Gunn Ann, Flemming, v. Wick, m. Heeringen. — 
Ferner 4 Schiffe m. Ballaſt. 
Geſegelt: 9 Schiffe m. Getreide, 3 Schiffe m. Holz 
u. 1 Schiff m. Getreide u. Bier. 
Angetommen am 12. October. 
Zeplin, Friedericke, v. Stockholm, m. Rohſtahl. — 
Ferner 2 Schiffe mit Ballaſt. 
Geſegelt: 6 Schiffe m. Getreide, 1 Schiff m. Holz 
u. Bier u. 1 Schiff mit Hotz. 
Nichts in Sicht. g Wind: SD. 


London 3, Mm.. „ tl 6.19 % — 
Amſterdam 2 M. fl. 250 Fahr 2 14 
Staatsſchuldſcheire 90 — — 
Weſtyr Pf Br. 3323 „ „ 864 — — 


Producten ⸗ Berichte. 
Borſen-Verkäuſe zu Danzig am 12. October. 
Weizen, 90 Laſt, 134, 133pfd. fl. 420; 132, 131.32, 

1335 84pfd. fl. 415; 13 lpfd. fl. 400; 130.3 1pfd. 
fl. 3903 130pfd. fl. 370 Alles pr. 85pfd. 
Roggen, 123. Lapfd, fl. 2503 124pfd. fl. 258; 125pfd. 
#261; 128pfd. fl. 264 pr. 813 reſp. 125pfd. 
Erbſen grüne fl. 285 pr. 90pfd. 


Angerommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

General-Major u. Commandeur der 1. Infanterie⸗ 
Brig. v. Holleufer u. Pr. Lieut. u. Adjutant v. d. Heyde 
a. Königsberg. Lieut. z. See I. Kl. Graf Monts nebſt 
Gar eig, eh. Ober⸗Regier.⸗Rath Dr. Engel, Geh. Reg.» 
Rath Jacobi u. Inſpector der Deutſchen Feuer Verſicher.⸗ 
Geſellſchaft Bornitz a. Berlin. Rittergutsbeſ. Baron 
v. Gee a. Schwartau. Lieut. a. D. v. Favrat 
n. Gattin a, Schönberg. Marine-Lieut. Lund a. Kopen ⸗ 
hagen. Gutsbeſ. Liedtke a. Wierſch. Gerichts + Aſſeſſor 
Neumann a. Bromberg. Rentier Buſenitz u. Kreisthier⸗ 
arzt Kühnert a. Elbing. Die Kaufl. Drümmer u. Luck 
wald a. Bromberg, Fuhrmann a. Berlin, Hergersberg 
d. Thorn u. Biſchoff a. Graudenz. Fran Rittergutsbeſ. 
v. Hähnenfeld n. Fräul. Tochter a. Grunenfeld. 

a: de Berlin: 

Gutsbeſ. Schulze a. Billerbeck. Gymnaſtal-⸗Director 
Gädte a. Breslau. Die Kaufl. Krotel a. Königsberg, 
Erlanger a. Mainz, Nicolai a. Stettin, v. Chrzanowski 
a. Thorn, Guske a. Danzig u. Gabriel a. Berlin. Frau 
Gutsbeſ. Pohl n. Fräul. Tochter a. Senslau. 

Walter's Hotel: 

Die Gutsbeſ. v. Blumberg u. Köhler a. Bromberg 

u. Zemke a. Lantow. Arzt Büttner a. Curlaud. Land⸗ 


a. Berlin. 


Hamburg. 
n. Gattin a. Berlin. 


Magnus a. Dresden u Marchés a. Berlin. Die Kaufl. 
Senders a. Hamburg, Wiekens a. Elberfeld, Niemann 
a. Erfurt, Lettberg a. Aachen, Stahl a. Hildesheim und 


Grahl a. Berlin. 
Hotel d' Oliva: 


Bekanntmachung. 
3" Verkauf von 300 Stück farken reſp. extra⸗ 
ſtarken Kiefern Bauhölzern aus dem Belauf 
Vogtenthal des Forſt⸗Reviers Finckenſte in 


Gutepächter Neigfe a. Leßno. Amtmann Wilke a. iſt ein Handels ⸗ Holz ⸗Licitations⸗ Termin auf 


Pohlehofken. Die Kaufl. Bein g. Berlin, Stein aus 
Lauenburg u. Gaspari a. Neuſtadt. 


Frau Rein a. Mewe. 
Hotel de Thorn: 

Die Gutsbeſ. Glaubert a. Gumbinnen u. Kallen⸗ 
dorf a. Juſterburg. Landwirth v. Bandow a. Meklen⸗ 
burg. Pract. Arzt Dr. Klingberg a. Breslau. Rentier 
Roſenberg a. Dresden. Stud. Hildebrandt a. Carthaus. 
Sattlermſtr. Hüttner a. Berent. Conditor Kulaszewski 
a. Bromberg. Die Kaufl. Ring a. Hamburg, Jahn a. 
Plauen, Lichtenfeld a. Leipzig, Köhne a. Aachen, Zachert 
a. Berlin u. Froſt a. Aachen. 

Deutſches Haus: 

Die Gutsbeſ. Grunau a, Tilſit u. Jarke a. Nietz⸗ 
boni. Müblenwerkführer Fick a. Oletzko. Inſpector 
Bieber a. Bromberg. Fabrikant Gilbert a. Frankſurt. 
Lieut. v. Helden a, Napiak. Die Kaufl. Vits a. Rheydt, 


Lanach a. Bromberg, Knopf a. Schwetz und Kolbe aus 


Berlin. Oekonom Weis a. Mügnal. Aetuar Koſchnitzky 
Rentier Fuchs a. Königsberg. 
Hotel de St. Petersburg: 

Landwirth Radtke n. Tochter a. Schwetz. Gutsbeſ. 
Landſcheit a. Greifswald. Oekonom Lauterbach a. Inſter⸗ 
burg. Die Kaufl. Kohl a. Königsberg i. Pr. u. Mallvin 
d. Staubitz i. Rußland. Brauereibeſ. Friſchgefahl aus 
Landwirth Adler a. Nakel. Agent Wichert 


Hotel de Stolp: 
Beſitzer Brokmann a. Schurow. Fuhrherr Willer 
u. Muſiker Martini n. Gattin a. Lauenburg. 
Schröder a. Kahlbude. Commis Miller a. Thorn. 
Kaufm. Janzen n. Sohn a. Putzig. 


Stadt- Theater zu Danzig. 

Dienſtag, den 13. October. (1. Abonnement No. 19.) 
Johann von Paris. Oper in 2 Akten von 
Boildieu. Vorher: Der Weg durchs Fenſter. 
Luſtſpiel in 1 Akt von M. Friedrich. 

Mittwoch, den 14. Octbr. (1. Abonnement No. 20.) 
Die Valentine. Schauſpiel in 5 Akten von 
G. Freytag. 


Friedr.-Wilhelm- Schützenhaus 


Dienſtag, den 13. October 1863. 
Letzte 


Soirée chiromagique 
Mr. Albert. 


2 Die Baufen werden durch Concert Piegen der 

ganzen Laade'ſchen Capelle ausgeführt. 
Anfang 7½ Uhr. 

Entree à Perſon 5 Sgr. Kinder 2 Sgr. 


Abonnements-Einladung. 
Vom 15. d. Mts. ab eröffne ich im Hauſe 


Jopengaſſe 16 einen 


Abomements⸗Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe zu verſchiedenen Preiſen. 
Indem ich zur Betheiligung an demſelben hiemit 
ganz ergebenſt einlade, wird es mein eifrigſtes 
Beſtreben ſein, mir durch Verabreichung guter und 
kräftiger Speiſen das Vertrauen und Wohlwollen. 
eines geehrten Publikums zu erwerben und 
dauernd zu erhalten. 
Danzig, den 8. October 1863. 
Emil Arendt, junior, 
Oekonom der Reſſource 
„Zum freundſchaftlichen Verein“, Jopengaſſe 16. 


Donnerſtag, den 15. October, 
Mittags 12 Uhr, findet zum Gedächtniß des 
Hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm IV. im Muſeum 
des ehem. Franziskaner ⸗Kloſters eine Verſammlung 
ſtatt, welche zugleich die Belebung und Erweiterung 
der Theilnahme an der Kunſt⸗ und Alterthumspflege 
bezweckt und ladet Unterzeichneter alle Gönner und 
Freunde der Kunſt und des Alterthums hiemit ganz 
ergebenſt ein Rudolf Freitag, 

Bildhauer und Lehrer an der Kunſtſchule. 


Nro. 237 


des „Danziger Dampfboots “, 


wird in der Expedition dieſes Blattes zurückgekauft. 


General⸗Verſammlung des 


Inſpector 


den 16. November e., 
Vormittags 10 Uhr im Kruge zu Finckenſtein 
anberaumt und werden Kanfluftige hiermit eingeladen. 

Die zum Verkauf kommenden Hölzer ſind nur 
½ Meile vom Flößorte, dem Geſerich⸗See entfernt. 
Im Termin muß Käufer eine Kaution von zwei 
Thalern pro Stamm entrichten, und ſind die Licitations⸗ 
Bedingungen täglich im hieſigen Geſchäfts⸗ Local 
einzuſehen. 

Finckenſtein, den 6. October 1863. 

Der Oberförſter. 


Die Meldungen zur Aufnahme in die 


Handels⸗ Akademie 


werden am 12. u. 13. d. M., Vormittags 11—1 Uhr, 
zur Aufnahme in die 
Vorbereitungs⸗Claſſe 


derſelben an denſelben Tagen, Vormittags 9—11 Uhr, 
im Akademie ⸗Gebäude angenommen. 
Danzig, den 9. October 1863. 


Der Director der Jandels-Akademit, 
Prof. Dr. Bobrik. 
eim Beginne des neuen Schulſemeſters erlaubt 
ſich der Unterzeichnete ſein vollſtändiges Lager 
aller in hieſigen und auswärtigen Schulen eingeführten 


Schulbücher, Atlanten dt., 


in dauerhaften Einbänden und zu reellen Preiſen, 
zu empfehlen. 


L. G. Homann, 
Buchhändler in Danzig, Jopengaſſe 19. 


Mein großes Lager von 


2 Schulbüchern iu 
in den neueſten Auflagen, ſolid gebunden 
und zu den billigſten Preiſen bringe 


ich ergebenſt in Erinnerung. 


E. Doubber ck, 


Buch- u. Kunſt⸗Handlung, Langgaſſe Nr. 35, 
der Beutlergaſſe gegenüber. 
er . ee. 
& Bei Beginn des neuen Schulſemeſters empfeblen J 
L wir die in hieſigen und auswärtigen Schulen; 
< eingeführten S 

2 


L Lehrbücher, Atlanten u. ſ. w. 


Li bänden zu den 2 
x 15 Nee reifen, ; 2 
4 Leon Saumier, 3 
L Buchhandlung 7 
L für dentſche und ausländiſche Literatur.! 

Langgaſſe 20, nahe der Poſt. 2 


In Elbing: Alter Markt 17. ä 

Zee 
5 bis 6000 Thlr. im Ganzen od. getheilt, auf 

ländl. Grundſtücke hieſiger Gerichtsb., ſowie 


mehrere Poſten à 1000 bis 2000 Thlr. zu 3 u 


6 % zu haben durchs Güt.⸗Comt. Nöpergaſſe 6. 
Meine Wohnung bef. ſich jetzt Johannisgaſſe 00 
gegenüber der Scheibenrittergaſſe, unweit der Domin 


kaner⸗Kirche. L. Maul, Weſtenfabrikant. 


Wichtig für Bruchleidende! 


Wer dic; von der überraſchenden Wirkſamkeit 7, 
berühmten Bruchheilmittels vom Brucharzt Sench, 
Altherr in Gais, Kt. Lcppenzell in der Sch bei 
überzeugen will, kann in der Expedition dieſes Blat pr 
ein Schriftchen mit Belehrung und vielen hundert Zeu 
niſſen in Empfang nehmen. 


Preußiſchen Volks- Vereins. 


Nd, 


wirth Kahlbau a. Potsdam. Inſpector Blumenthal a. 
Czarlin. Die Kaufl. Dorſett a. London, Röttgers aus 
aſſenburg, Reiß a. Graudenz, Brehmer a. Delge, 
oßler a. Deſſau, Deutſch und Koch a. Berlin. Frau 
Rentier Becker u. Frau Kaufm. Becker a. Mewe. 
Hotel drei Mohren: 


ie Mitglieder des Preußiſchen Volks = Vereins im Danziger Stadt⸗ und Landkreiſe und alle königstreue“ 
— Männer, welche dem Wahlaufrufe der vereinigten Conſervativen d. d. Berlin, den 15. Septem er 
beiſtimmen, werden ergebenſt erſucht, ſich zu einer am 


Mittwoch, den 14. d. Mts., Abends um 6 Uhr, 


Rittergutsbeſ. du Bois a. Luckoczin. Die Baumſtr. im großen Saale des hieſigen Schützenhauſes abzuhaltenden General⸗Verſammlung möglich 
Eſener a. Berlin u. Kegel a. Königsterg. Fabrikanten] vollzählig einfinden zu wollen. Der Vorſtand. 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


